
l-gie direkte Loge Horchheims om Rheinsleßt dorouf schließen, doß dos Schick-
sol unsererGemeinde schon seit ieher eng
mit diesem Fluß verbunden wor. Do die
ölteren Horchheimer noch viele Geschich-
ten, die sich in und um den Rhein ob-
spielten, zv erzählen wissen, sollen von
diesen noch einige hier in Wort und Bild
festgeholten werden.
ln der Zeit, ols es noch keine Dompf-,
Motor- und Ketlenschiffohrt gob, und die
Lostschiffe noch von Leinreitern und Trei-
delknechten bergwörts gezogen wurden,
stellte der Rhein für einen Teil der Horch-
heimer Fomilien einen Erwerbszweig dor.
Domols wurden noch olle größeren Wos-
serfohrzeuge ouf der Bergfohrt on longen
Seilen durch Pferde gezogen oder - wie
mon sogte - getreidelt. Eine mühsome Tö-
tigkeit, die erhebliche Anforderungen on
Kroft und Ausdouer von Mensch und Tier
stellte. ln der Regel zogen 3-5 Pferde
einen Lostkohn. Dorous lößt sich ouch die
Bedeutung des Leinpfodes erklören. Auf
ihm wurden nömlich die belodenen Schif-
fe on einer longen Leine getreidelt (Trei-
del : Zugtou). ln dieser Epoche wor
Horchheim ein Holferdorf mit etwo 30-40
Pferden, Horchheimer Holfen woren die
Fomilien Goebel, Schweikert und Hilles-
heim. Die Schiffe, die meist on der Mtihle
mit Quorzit, Ton und Eisenstein beloden
wurden, wurden von hier lohnoufwörts
bis noch Diez und Limburg getreidelt,
von wo die Holfen donn über den We-
sterwold noch House ritten.
Mit der steigenden lndustriolisierung storb
ober donn der Beruf des Holfen immer
mehr ous. lm Zuge dieser Entwicklung
wurden donn om Steier Sond, dem letzten
Steg vor der Mühle, von der Firmo von
Steggmonn, Motorboote gebout. Die Jung-
fernfohrt des ersten Bootes ging domols,
so wissen noch einige Horchheimer zu
erzöhlen, noch St. Sebostion bei Wol-
lersheim. Für die Horchheimer Jugend do-
gegen wor der Rhein in onderer Bezie-
hung von Bedeutung. An dessen Ufer do-
kumentierte mon seine Kröfte. Am Wissie
zum Beispiel, - der Steg, der om Fußbqll-
plotz zum Rhein führt - werden Soldoten,
die sich in irgendeiner Form unbeliebt
gemocht hotten, verprügelt. Horchheimer
Mödchen dienfen dobei ols Lockvogel. An
der ,,Mill" ober fonden die mittlerweile
zur Legende gewordenen Schlochten und
Schlögereien zwischen der Horchheimer
und Niederlohnsteiner Jugend stott. Aber
wo Wosser ist, wird ouch gebodet. Dos
domols noch verhöltnismößig klore Wos-
ser lud zum Boden förmlich ein, borg je-
doch mit seinen Strudeln eine große Ge-
fohr in sich.

Viele mußten dobei im Rhein ihr Leben
lossen. So ertronken zum Beispiel im Johre
l710 hier mehrere Bürger ous Kell, die
sich noch einer Prozession noch Bornho-
fen ouf dem Heimweg befonden. Ein

schmoles Wegekreuz ous Bosolt, dos om
Rhein in der Höhe des Goswerkes steht,
bezeugt noch heute diesen Vorfoll.
Es trögt die Aufschrift: ANNO '17.10: 
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Den Horchheimern ist
nicht mehr geblieben, ols sich

quf dem Leinpfod
die Füße zu vertreten

An Horchheim

Badefreuden am Strom
von H. J. Schmidt

fließt

FERS. GERTRUDT SCHUSTERS. CATARINA
BRAENCK. ANNA MARIA KACHS.
D.S.G.G.A.

Aber ouch Horchheimer Bürger wurden
von diesem Schicksol betroffen. Korl
Schweikert, dessen Eltern Schöfer in der
Gemeinde Horchheim wqren, ertronk on
einem Sonntogmorgen, es wor ouf Jo-
honnistog, mit zwei Pferden om heutigen
Ponzersteg. Er hotte die beiden Pferde
zusommengebunden und wollte sie im
Rhein boden. Dobei geriet et zu nohe on
den Rollswohf (Bezeichnung für den Stru-
del om Ponzersteg) und wurde mitsomt
den Pferden in die Tiefe gerissen. Do-
noch ließ mon 8 Toge long ein Boot mit
oufgesteckter brennender Kerze schwim-
men, denn noch olter Soge sollte on der
Stelle, wo dieses Boot unterging, der Er-
trunkene wieder hochkommen. Er wurde
iedoch nie mehr gefunden.

Ernst von Eyss und Christion Löhr mußten
cbenfolls im Rhein ihr Leben lossen. Ernst
von Eyss spielte mit seinem Reifen im
Schworzen Weg (Weg, der on der Gört-
nerei Rosenkronz zum Rhein führt). Dobei
fiel ihm der Reifen ins Wosser und den
Versuch, ihn ous dem Rhein herouszufi-
schen, mußte er mit seinem Leben bezoh-
len. Christion Löhr ertronk, ols beim
,,Klitschen" ouf dem teilweise zugefrore-
nen Rhein ein Loch in die Eisdecke broch.
Bei Linz om Rhein hot mon ihn wieder
oufgefunden.

Wos dos Boden im Rhein betrifft, so
wurde vor einigen Johrzehnten von der
Horchheimer Geistlichkeit ouf strenge
Trennung der Geschlechter geochtet. Des-
holb gob es ouch einen Mödchen- und
Jungensteg. Aber Zuwiderhondlungen ko-
men immer wieder vor. Dofür hotte De-
chont Christen seine eigene Methode. Bei
ihm erfolgte die Exekution mit dem Stück
eines Glockenseiles, dos er in seinem
Frock verborgen hotte. (Frock : eine
Tosche unter dem Rock, die über dem Ge-
söß getrogen wurde.) Auch unter seinen
Nochfolgern ochtete mon noch stets ouf
diese Trennung, bis dos Gesetz donn
schließlich von einem in Horchheim ge-
borenen Geistlichen gebrochen wurde,
der sogor in Bodehose brevierbetend om
Rhein vorbei promenierte. Beim Bezirks-
sportfest in Horchheim im Johre 1928
hotte es sich im Ort rumgesprochen, Wil-
helm Boesel springe noch dem Festkom-
mers mit einer Fockel von der Horch-
heimer Brücke. Die Einwönde seiner Frou
überging er und die festgesetzte Stunde
rückte immer nöher. Plötzlich broch ein
Wolkenbruch ous, es fing on zu donnern
und zu blitzen. Durch den Regen fond
sich ober kein Zuschouer om Rhein ein.
Schließlich resignierte Wilhelm Boesel,
und trourig trot er den Heimweg on.
Noch vor einiger Teit brochte die Rhein-
Zeitung einen Bericht über Wilhelm Boe-
sel mit einem Bild, ouf dem der 82iöh-
rige Wilhelm Boesel in souberer Holtung
mit einem Abfoller rückwörts dos Drei-
meterbrett verlößt. Die bewundernswerte
Aktivitöt des gebürtigen Stendolers ist
wohl ous seiner Lebensphilosophie zu er-
klören: ln Bewegung bleiben. lmmer rüh-
rig sein. Körperlich und geistig. Dos hölt
frisch. Wilhelm Boesel wor gelernter
Schlosser, hotte einige Zeit in Neuwied
georbeitet, und wurde spöter ols Lokfüh-

der Rhein
vorbei



rer von Stendol noch Niederlohnstein ver-
setzt. Seine besondere Vorliebe golt dem
Schwimmen und Turnen. Seit 

.l900 
wor er

dem DTB zugehörig und nohm ouch öf-
ter on Wettkömpfen teil. Beim Alters-
turnfest in Heidelberg belegte er unfer
226 Aktiven den 38. Plotz. Zvlelzl nohm
er .l960 beim mittelrheinischen Londes-
iurnfest teil. Seither geht er noch iede
Woche ins Schwimmbod, um in Form zv
bleiben. Außerdem wor er begeisterter
Schmetterlingsfönger, Olmoler und Brief-
morkensommler.

Auch im Winter konn dos Boden im
Rhein noch Freude bereiten. Die Ko-
blenzer Volkszeitung brochte om ,l8. 

7.
.l929 

einen Bericht unter dem Titel:,,Bode-
freuden om Rhein." Dos Bild zeigte An-
dreos Mond ouf einer Eisscholle sitzend,
die Horchheimer Brücke im Hintergrund,
dorunter stond' ,,Einer, dem bei l4 Grod
noch wohl ist. Der bekonnte Longstrek-
kenschwimmer Andreos Mond troiniert
bei 14 Grod Außentemperotur on der
Horchheimer Brücke." Die meisten Horch-
heimer zogen ober den Sommer ols
Houptbodezeit vor. Die Jugend tummelte
sich dobei im Wosser, wöhrend die Alte-
ren von ihrem ,An-sfond", der Allee, olles

Die oft besungene Rheinromontik
für verliebte Pörchen
bietet der Strom heufe nur
noch im Mondenschein.

genou überwqchten. Für die Jungen wor
es dobei immer ein besonderes Erlebnis,
einen ,,Kosten zu greifen". Mon schwomm
on ein bergwörts fohrendes Schiff heron
und versuchte, sich on Deck zu bringen.
Hotte iemond dieses Ziel erreicht, ohne
doß der Schiffer ihn mit Briketts beworf
oder dessen Hund den Schwimmer on-
sprong, so fuhr mon einige hundert Me-
ter mit, sprong donn ob und schwomm
wieder bis on die Allee oder on die
Mühle zurück. Leider sind diese Möglich-
keiten ober heute nicht mehr gegeben.
lm Zvge der lndustriolisierung hot sich
dos Wosser des Rheins immer mehr ver-
schmutzt. Abwösser von Fobriken, Schiffs-
öl und öhnliches mehr hoben dos Boden
im Rhein unmöglich gemocht. So ist den
Horchheimern nichts weiter geblieben, ols
sich ouf dem Leinpfod die Füße zu vertre-
ten oder ouch in der Allee sich ein wenig
ouszuruhen. Hoffen wir, doß wenigstens
dies den Horchheimern noch für einige
Zeit erholten bleibt.

ABC des Rheins
Schworzer W"g, Rollswohf, Am Wissie,
An der Mill, Mödche- und Jungesteg

Wilhelm Streitt
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Aus der Mexikana-Serie-
so iun9, so frech, so leicht

nur bei

lhr Einkauf im Fleischerfachgeschäft

Fleischerei Erich Mohr
Beste Qualität an Fleisch- und Wurstwaren
Spezialität:
Schwartenmagen und Hausmacherwurst

Beachten Sie jede Woche unser Sonder-
angebot!

Mittelstraße 25 - Telefon 6 10 37

LIEFERUNG FREI HAUS!

ln der Kirmeswoche vom 4. bis
10. Juni 68 bieten wir lhnen ein
tolles Angebot

Ein Besuch bei uns lohnt sich
immer

Koblenz-Horchheim
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Horchheimer Höhe
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